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RELEVANZ DES THEMAS
Seit dem Ende der Sowjetunion haben sich institutionelle Be-
dingungen in den Nachfolgestaaten unterschiedlich auf die 
Entwicklung des Unternehmertums ausgewirkt. In einigen 
Staaten konnte sich Unternehmertum als Folge von EU-und 
OECD-Beitritt und Euro-Einführung in institutionellen Kon-
texten mit demokratischen und marktwirtschaftlichen Prin-
zipien entwickeln. Insgesamt sind die postsowjetischen Volks-
wirtschaften jedoch nach wie vor durch ein höheres Maß 
an Korruption, komplexe Unternehmensvorschriften, eine 
schwache Rechtsstaatlichkeit, unsichere Eigentumsrechte 
und oft auch durch mangelnden politischen Willen zu institu-
tionellen Veränderungen gekennzeichnet.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Unternehmertum wird durch günstige Rahmenbedingungen in Form freier Märkte und guter Regierungsführung begüns-
tigt. In den meisten postsowjetischen Ländern fehlen diese Voraussetzungen noch immer – fehlender politischer Wille und 
tradierte Barrieren hemmen dort die Entwicklung von Privatunternehmen. Andere Nachfolgestaaten haben Maßnahmen 
zur Förderung des Unternehmertums, zur Verringerung der regulatorischen Belastung und zum erleichterten Zugang zu 
Finanzierungen eingeleitet. Diese Maßnahmen werden jedoch selten mit umfassenderen institutionellen Reformen kombi-
niert, so dass ihr Nutzen oft begrenzt oder von kurzer Dauer ist.

Welche Rolle spielen Institutionen für das 
Unternehmertum?
In postsowjetischen Ländern sind gut funktionierende Institutionen 
Voraussetzung für günstige Firmenentwicklung und Wachstum 
Schlagworte: Unternehmertum, Institutionen, Transformationsländer

Do institutions matter for entrepreneurial development? IZA World of Labor 2023: 334v2
doi: 10.15185/izawol.334.v2 | Ruta Aidis © | August 2023 [Previous version February 2017] | wol.iza.org

Pro

 Internationale Integration, etwa durch eine 
EU-Mitgliedschaft, begünstigt Reformen, die für 
ein produktives Unternehmertum wichtig sind. 

 Die Entwicklung des IT- und Technologiesektors 
bietet neue Möglichkeiten zur Förderung von Un-
ternehmertum in postsowjetischen Ländern.

 Wächst die Zahl produktiver Unternehmer, kann dies 
nachhaltige institutionelle Reformen unterstützen.

 Im Ausland ansässige postsowjetische Bürger verfüg-
ten über ein erhebliches Potenzial, die wirtschaftliche 
Entwicklung, Innovationen und produktives Unter-
nehmertum in ihren Heimatländern voranzutreiben.

Contra

 Das sowjetische Erbe negativer Einstellungen und 
restriktiver Politik  gegenüber dem Unternehmertum 
ist in einigen Ländern nach wie vor anzutreffen.

 Ein hohes Maß an Korruption untergräbt die 
produktive unternehmerische Entwicklung und 
nachhaltige institutionelle Reformen.

 Ein schwaches institutionelles Umfeld hemmt das 
Firmenwachstum und begünstigt informelles Un-
ternehmertum.

 Mangelndes politisches Engagement schränkt die 
Nachhaltigkeit von Programmen zur Förderung 
des Unternehmertums ein.

WICHTIGE RESULTATE

Unternehmensregulierung, Korruption und 
Rechtsstaatlichkeit in den postsowjetischen Ländern
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Quelle: Regulierungsgrad: Ease of Doing Business Index (Weltbank 2020); 
Korruptionsgrad: Corruption Perception Index (Transparency International 2020); 
Rechtsstaatlichkeit: World Governance Indicators (2020).
Anmerkung: beste Bedingungen = 1, schlechteste Bedingungen = 100
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